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Liebe Mitglieder unserer Arbeitsgemeinschaft,

Nach den erheblichen Einschränkungen der 
letzten beiden Jahre waren Belegungen in 
unseren Schullandheimen ab April 2022 
erfreulicherweise wieder uneingeschränkt 
möglich und wir freuen uns, dass 2023 die 
Covid-19-Pandemie nun anscheinend end-
gültig ihr Ende findet.

Somit konnte einem großen Nachholbe-
darf bei unseren Gästen endlich begegnet 
werden. Die Erleichterung, mit den Kindern 
und Jugendlichen wieder außerhalb von 
Schule agieren zu können, war allerorts 
spürbar. 

Entsprechend bot sich unseren Häusern 
somit wirtschaftlich die Möglichkeit, unab-
hängig von den natürlich sehr willkomme-
nen und unabdingbaren Unterstützungen 
der letzten beiden Jahre, jetzt wieder selbst 
die notwendigen Mittel zu erwirtschaften.

Das dicke „Aber“ zeichnete sich dann 
durch die vom Angriffskrieg völlig verän-
derte Situation bei der Energieversorgung 
ab. Die massiven Steigerungen der Gas- und 
Stromkosten treffen unsere Häuser hart. 
Auch wenn in unserem Verband das Thema 
der energetischen Sanierung der Häuser 
schon vorher sehr präsent war, rückte es 
jetzt direkt in den Fokus. 

Zum besseren Verständnis für diese 
Thematik hatte der Vorstand der Arbeits-
gemeinschaft Hamburger Schullandheime 
(ARGE) einen Workshop am 8. September 

2022 organisiert. Hier waren auf Einladung 
von Simon Pollmann zwei sehr kompetente 
Energieberater anwesend, die uns zuerst 
allgemeine Einblicke in das Thema gaben 
und anschließend mit den Teilnehmern vie-
le Fragen diskutierten. Zum Nachhören ha-
ben wir das Ganze aufgezeichnet.

Diese Fachkompetenz soll unseren 
Häusern auch praktisch zugutekommen. 
Im Schullandheim Erlenried wurden ers-
te Schritte bereits umgesetzt: im Rahmen 
einer lange geplanten Sanierung wurden 
Wandheizungen und Lehmputz verbaut. 
Von diesen Erfahrungen sollen weitere Häu-
ser profitieren. 

Im April 2023 habe ich in der Mitglie-
derversammlung unserer der Arbeitsge-
meinschaft Hamburger Schullandheime die 
Aufgaben des Vorsitzes unseres Verbandes 
an Benjamin Krohn übergeben. Nach neun 
wunderschönen und ereignisreichen Jah-
ren bedanke ich mich ausdrücklich für das 
entgegengebrachte Vertrauen und die tolle 
Zusammenarbeit, besonders im Kernteam 
des Vorstandes der Arbeitsgemeinschaft. 
Meinem Nachfolger wünsche ich viel Erfolg 
und gutes Gelingen, die Zusammenarbeit 
zwischen den Häusern in unserem Verband 
und deren Entwicklung weiter zu fördern.

Ich wünsche eine interessante Lektüre 
und grüße herzlich

		             Jörg Schmidt-Indorf

Jörg Schmidt-Indorf

Editorial
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Die Klassenreise ist zu kurz, um schlecht zu essen. 

Mit einer guten Vorbereitung kann die  
Selbstversorgung auf Klassenreisen einfach gelingen.

Die Arbeitsgemeinschaft Hamburger Schullandheime hat ein  
praxisorientiertes Kochbuch entwickelt, das alle wichtigen Aspekte von 
der Planung bis zur Durchführung einer Klassen- bzw. Gruppenfahrt in 

ein Selbstversorgerhaus thematisiert. Mit der Planungshilfe bleibt Ihnen 
als Gruppenleiter:in keine Frage unbeantwortet,  

sodass Sie bestens vorbereitet sind für die Fahrt in ein Selbst
versorgerhaus. Freuen Sie sich auf genussvolle Kocherlebnisse  
und erleben Sie die positive Wirkung auf die Gruppendynamik,  

die sich auch langfristig im Gruppenkontext bemerkbar machen wird.

Bestellen Sie das Kochbuch noch heute unter 
www.hamburg-schullandheime.de/service/selbstversorgung 
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Liebe Mitglieder unserer Arbeitsgemeinschaft,

auf der Mitgliederversammlung unseres Verbandes am 28. Ap-
ril 2023 im Schullandheim an der Bunthausspitze wurde ich 
als Nachfolger von Jörg Schmidt-Indorf zum Vorsitzenden der 
Arbeitsgemeinschaft Hamburger Schullandheime gewählt. Ich 
danke hier noch einmal für das entgegengebrachte Vertrauen 
und freue mich auf diese Arbeit, sehe das Amt aber auch als gro-
ße Verpflichtung. Der Hamburger Verband ist seit Anbeginn der 
Schullandheimarbeit immer einer der wichtigsten Akteure der 
deutschlandweiten Schullandheimarbeit gewesen. Das ist eine 
hohe Verantwortung und besondere Herausforderung, gerade 
in dieser Zeit. Meinen biografischen Hintergrund und meine Zie-
le möchte ich hier noch einmal kurz vorstellen.

Seit 2011 lebe ich als zugezogener Sachse, der weiterhin das 
Felsklettern im dortigen Sandstein liebt, gern im Raum Hamburg 
und arbeite an der Stadtteilschule Horn als Lehrer für Religion und 
Gesellschaftswissenschaften, aktuell als Tutor einer 13. Klasse. 
Mein Engagement für die Hamburger Schullandheimarbeit be-
gann 2012, anfangs im Bereich Fortbildungen, schnell erweiter-
te sich mein aktives Wirken auf den bundesweiten pädagogi-
schen Austausch. Schließlich wurde ich 2016 zum Vorsitzenden 
des Vereins Schullandheim Estetal e. V. gewählt und kenne so 
die Herausforderungen der konkreten Arbeit in einem Schul-
landheim vor Ort. 

Neuer Vorsitzender der ARGE

Eine Vorstellung
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Wir haben mit unseren knapp 30 Häusern in unserem Verband 
einen riesigen Schatz an Orten für gemeinsame Lebens- und 
Lernerfahrungen von Kindern und Jugendlichen. 

Das Potenzial dieser Orte mit all ihren verschiedenen Träger-
strukturen im Hintergrund erfolgreich weiter in die nächste Ge-
neration zu tragen, bekannter zu machen und Menschen für die 
Mitarbeit in diesem wichtigen Bereich zu gewinnen, sind mir ein 
großes Anliegen in der neuen Aufgabe. Wir haben in den letz-
ten Jahren in unserem Verband enorme Fortschritte gemacht, 
gerade in der Pandemie-Krisenzeit haben wir uns immer besser 
vernetzt, Neues gelernt und Wissen angesammelt. Neben einer 
engagierten Vertretung unserer Arbeit nach außen möchte ich 
diese Ressourcen in unserem Verband zur gegenseitigen Unter-
stützung noch stärker für alle verfügbar machen und lade alle 
ein, hier mitzuwirken. Perspektivisch möchte ich mich neben der 
bisherigen Vernetzung und Unterstützung sehr dafür einsetzen, 
die personelle und finanzielle Unterstützung für unsere Arbeit 
zu erhalten, aber auch neue Quellen zu mobilisieren sowie neue 
Modelle der Arbeit anzudenken, da unsere Vereine sehr oft per-
sonell an ihre Grenzen kommen. Der Verband kann hier aber nur 
anregen und nicht die Arbeit in den Häusern übernehmen. Des-
wegen freue ich mich über möglichst viele Kontakte und den 
Austausch mit allen Häusern und den dort Aktiven. Melden Sie 
sich bei uns im Vorstand mit Ideen, Wünschen oder auch nur ein-
fach so um den Kontakt zu pflegen! Die zehntausenden Kinder, 
die wir jedes Jahr in unseren Häusern begrüßen dürfen, verdie-
nen unseren ganzen Einsatz. Machen Sie mit, beteiligen Sie sich. 

Ich freue mich auf die kommenden Jahre.

           		  			   Benjamin Krohn
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Energiekrise erreicht Schullandheime

„Der Letzte macht  
das Licht aus“
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Die Entwicklung der Energiepreise im All-
gemeinen und die Preise für Gas im Beson-
deren beobachten wir schon seit spätes-
tens Herbst 2021 mit großer Sorge, da sich 
die Marktpreise von Gas für bundesdeut-
sche Haushalte laut Verivox im Zeitraum 
September 2021 bis Januar 2022 bereits 
deutlich erhöht haben. Und bezogen auf 
die Strompreise stellte der Spiegel bereits 
am 8. November 2021 in einem Artikel auf 
Basis einer Analyse von Verivox fest, dass 
Deutschland im Vergleich zu den anderen 
G-20-Ländern mit Abstand die teuersten 
Strompreise hat. Im Zuge der Energiewende 
haben sich die Strompreise seit der Jahrtau-
sendwende somit mehr als verdoppelt. Wie 
die Stuttgarter Nachrichten im September 
2022 berichten, machte im Zeitraum 2013 
bis 2021 der Anteil staatlicher Abgaben in 
Form von Steuern, Abgaben und Umlagen 
ca. 50 % des Strompreises aus. 

Der russische Angriffskrieg inklusi-
ve der Begleitumstände mit Sanktionen, 

Terroranschlägen auf die Ostsee-Pipelines 
etc. haben die Situation ab Februar 2022 
dann zusätzlich massiv verschärft. Der teu-
re Gaspreis hat in Konsequenz auch den 
Strompreis mit in die Höhe gerissen, was 
sicherlich stark mit dem Merit-Order-Prin-
zip in Verbindung zu bringen ist, bei dem 
der teuerste Anbieter (meist Gaskraftwerke) 
den Börsenpreis bestimmt. Mit Blick auf die 
Preisentwicklung sehen wir uns somit ne-
ben einem massiven Gas- auch mit einem 
deutlichen Stromproblem konfrontiert, was 
für unsere Schullandheime eine große und 
existenzielle Herausforderung darstellt. 

Wer soll das bezahlen?
Im Jahre 2015 hat das Institut Wettbe-
werbsökonomik an der Uni Düsseldorf die 
Gesamtkosten der Energiewende bis 2025 
berechnet und ist auf eine Summe von 
geschätzt 520 Milliarden Euro gekommen. 
Folglich würde eine vierköpfige Familie 
über direkte und indirekte Abgaben über 

Mineralöl      35,3 %

Primärenergieverbrauch 2022

Erneuerbare Energien     17,2 %

Wasserkraft

sonstige      0,8 %
Energieträger* 

Erdgas      23,6 %

Erdgas      3,2 %

Braunkohle      10,0 %

Quelle: FNR nach AGEB, AGEE-Stat (März 2023) *inklusive Stromaustauschsaldo

Steinkohle      9,8 %

Windenergie

Solarenergie

0,5 %

3,8 %

2,2 %

Bioenergie 8,8 %

biogene Abfälle1,1 %
Geothermie 0,8 %

gesamt
11.769 PJ
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25.000 Euro für die Energiewende zahlen. 
Und diese Berechnung hat noch nicht den 
Turbo beim Ausbau der erneuerbaren Ener-
gien der aktuellen Regierung eingepreist. 
Mit den bisher aufgewendeten Geldern der 
Energiewende hat Deutschland den Zahlen 
der Fachagentur Nachwachsende Rohstoffe 
e.V. (FNR) zufolge im Jahr 2022 einen Anteil 
von 17,2 % mit erneuerbaren Energien zum 
Primärenergieverbrauch beitragen können, 
davon machten die Windenergie 3,8 % und 
die Solarenergie 2,2 % aus. Zu Beginn 2022 
äußerte der Wirtschafts- und Klimaschutz-
minister Robert Habeck die Zielsetzung, bis 
2045 eine Klimaneutralität zu erreichen und 
den Anteil erneuerbarer Energien bis 2030 
auf 80 % zu steigern. 

Laut Zielsetzung aus dem aktuellen 
Erneuerbare-Energien-Gesetz (EEG) 2023 
soll die Windenergie bis zum Jahr 2030 auf 
See von bisher 8,1 Gigawatt (2022) auf 30 
Gigawatt und an Land (Stand 2022 waren 
es 58 GW) jährlich um 10 Gigawatt ausge-
baut werden. In Summe bedeutet dies eine 
Aufstockung der Windenergie um ca. 92 
Gigawatt, was umgerechnet 92.000 Me-
gawatt sind. Bei einem Investitionsbedarf 
von ca. 1 Mio. Euro pro Megawatt Leistung 
eines Windkraftrades würden sich allein 
diese Kosten des Ausbaus auf ca. 92 Milli-
arden belaufen. Nur leider wird es trotz des 
massiven Ausbaus der Windenergie statt 
zu einer Vergünstigung des Stromes eher 
zu einer Verteuerung kommen, da die För-
derung in Form einer Einspeisevergütung 
für Windkraftwerke an Land Ende 2022 
um 25 % erhöht und für neue Anlagen auf  
20 Jahre festgeschrieben wurde. Hinzu 
kommt der Umstand, dass die Erzeugung 
von Strom durch Wind und Sonne volatil ist 
und dadurch ein entsprechend großes Ba-

ckup bereitgestellt werden muss. Deswegen 
befinden sich gemäß Kraftwerksdatenbank 
des Umweltamtes momentan 17 neue Gas-
kraftwerke im Genehmigungsverfahren, die 
dann durch Gasverstromung das Stromnetz 
stabil halten und z. B. in Dunkelflauten den 
benötigten Strom liefern sollen. Und da der 
Strombedarf gerade in der kalten und dunk-
len Jahreszeit durch eine massive Aufsto-
ckung von Wärmepumpen, die natürlich im 
Winter besonders viel Energie benötigen, 
sehr hoch sein wird und der regenerative 
Anteil aus Sonnenenergie relativ klein aus-
fällt, wird die Lage am Strommarkt höchst-
wahrscheinlich entsprechend angespannt 
bleiben. Zudem kommt die bereits erwähn-
te Merit-Order Regelung hier wieder zum 
Tragen, was die Preise weiter in die Höhe 
treiben wird. Folglich werden uns die hohen 
Energiekosten weiterhin stark belasten.

Faire Kostenverteilung nach dem  
Verursacherprinzip?
Mit einem durchschnittlichen C02-Fußab-
druck von jährlich 10,8 Tonnen Kohlendi-
oxid pro Kopf in Deutschland betrifft der 
Klimawandel uns alle und die Verringerung 
von C02-Emissionen ist ein gesellschaftli-
ches Ziel, für dessen Realisierung jeder sei-
nen Beitrag leistet bzw. leisten sollte. Die 
ganzen Maßnahmen im Zuge der Energie-
wende dienen schlussendlich der Umset-
zung dieser Zielsetzung. In der EU wird in 
diesem Zusammenhang der Emissionshan-
del auch auf den Straßenverkehr und auf die 
Gebäude ausgeweitet, was die finanziellen 
Belastungen zukünftig weiter erhöhen wird. 
Bezogen auf die finanziellen Belastungen 
durch die Erweiterung des Emissionshan-
dels in der EU gibt es jedoch gravierende 
Unterschiede. So hat sich die EU-Kommissi-
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on laut Recherchen des NDR darauf geeinigt, 
weiterhin Besitzer von Privatjets und Privat-
jachten vom Emissionshandel zu befreien, 
da der bürokratische Aufwand zu groß sei. 
Von welchen Dimensionen der C02-Emissio-
nen sprechen wir bei Privatjets und Privat-
jachten bezogen auf die EU? Die Befreiung 
betrifft in Europa ca. 1500 größere Jachten 
mit einer durchschnittlichen C02-Emission 
von ca. 7.000 Tonnen pro Jahr, in Summe 
also gute 10 Mio. Tonnen C02 bezogen auf 
die gesamte Flotte. Und die Privatjets haben 
nach Auswertungen von NDR und Süddeut-
sche Zeitung im Jahr 2022 in der EU auch 
ca. 10 Mio. Tonnen Treibhausgase ausgesto-
ßen. Davon sind allein ca. 1. Mio. Tonnen in 
Deutschland entstanden. Schlussendlich 
bedeutet dies ca. 20 Mio. Tonnen C02-Emis-
sionen in der EU durch Privatjets und Pri-
vatjachten, was einem pro Kopf C02-Fuß-
abdruck von ca. 2 Mio. Bundesbürger in 
Deutschland entspricht. Die Zahlen sind 
hier aufgrund der Komplexität vereinfacht 
und unvollständig dargestellt, machen aber 

sicherlich die Dimensionen deutlich. 20 Mio. 
Tonnen C02-Emissionen im Jahr, die wegen 
des „bürokratischen Aufwands“ keine Rolle 
spielen. Eine faire, solidarische Verteilung 
der finanziellen Belastung nach dem Verur-
sacherprinzip sieht anders aus! 

Wer sich für genauere Zahlen interes-
siert, dem sei die Studie der beiden Forscher 
Richard Wilk und Beatriz Barros empfohlen, 
die sich mit dem C02-Fußabdruck der Super-
reichen befasst haben und zu erstaunlichen 
Zahlen gekommen sind.

Wärmepumpe als Lösung?
Als klimafreundliche Alternative zu Öl- und 
Gasheizungen plant die Bundesregierung 
eine Offensive zum Einbau von Wärme-
pumpen und man erhält den Eindruck, die 
Wärmepumpe bietet als Multitalent die Lö-
sung auf viele Herausforderungen. Dieser 
Eindruck täuscht jedoch. Eine Wärmepum-
pe hat in einem neuen energieeffizienten 
Gebäude mit Fußbodenheizung seine Be-
rechtigung und leistet sinnvolle Dienste. 

Duchschnittlicher CO2-Fußabdruck pro Kopf in Deutschland

Wohnen

Klimaziel
<1,0 t CO2e pro Kopf

10,8 t CO2e
pro Kopf

Quelle: Umweltbundesamt CO2-Rechner (Stand 2022)
CO2e: Die E�ekte von unterschiedlichen Treibhausgasen (z. B. Methan) werden zu CO2-Äquivalenten umgerechnet und in die Berechnung einbezogen.

Strom

Mobilität

20 %

5 %

20 %

Ernährung 16 %

sonstiger 
Konsum

31 %

Ö�entliche 
Infostruktur 8 %
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In einem Bestandsgebäude, was die meis-
ten unserer Schullandheime betrifft, stellt 
sich Lage allerdings deutlich schwieriger 
dar. Hier ist im Einzelfall zu prüfen, ob der 
Nutzen in einem gesunden Verhältnis zu 
den hohen Anschaffungskosten inkl. mögli-
cher energetischer Umbaukosten steht und 
ob die erwarteten Leistungen sich auch in 
der Realität abbilden lassen. Und welche 
Wärmepumpenart überhaupt die nötige  
Effizienz liefert, hier gibt es je nach Art 

sehr große Unterschiede. Die Entscheidung 
für oder gegen eine Wärmepumpe ist also 
schwierig zu fällen. Erschwerend kommt 
hinzu, dass die hohe Nachfrage in Verbin-
dung mit einer begrenzten Verfügbarkeit die 
Kosten für eine Wärmepumpe momentan 
deutlich in die Höhe treibt, was vielfach zu 
unverhältnismäßigen Angebotspreisen führt. 
Unsere Schullandheime stellen an das Hei-
zungssystem besondere Anforderung mit 
Blick auf die Vorlauftemperatur im Kontext 
der Wasserhygiene und der Realisierung 
von Energiespitzen, wenn ein Haus in der 
Übergangszeit innerhalb einer kurzen Zeit 
aufgeheizt werden soll. Hier sind die Gren-
zen einer Wärmepumpe schnell erreicht und 
die Anforderungen kaum leistbar. Zudem 
benötigt eine Wärmepumpe zum Betrieb 

Strom, der im günstigsten Fall über eine 
eigene Fotovoltaikanlage erzeugt wird. Al-
lerdings wird die Wärmepumpe besonders 
in der Jahreszeit benötigt, wenn die solare 
Energie am geringsten zur Verfügung steht 
und als Folge müsste der teure Strom eines 
externen Energieanbieters genutzt werden, 
was wiederum Fragen an die Wirtschaftlich-
keit stellt. Der Einbau einer Wärmepumpe 
kann somit nur eine Ergänzung zu einem 
bestehenden Heizsystem sein und sollte im 

Vorfeld von einem Experten hinsichtlich der 
Effizienz und Wirtschaftlichkeit geprüft wer-
den. In Gesprächen mit Energieberatern im 
Zuge der Bewertung von Schullandheimen 
unseres Landesverbandes wurde immer 
wieder deutlich, dass in Bestandsgebäuden 
mit unseren Anforderungen eine Pellet-Hei-
zung eine sinnvolle Alternative zu Öl- und 
Gasheizung sein kann, da diese als nach-
haltig eingestuft wird und förderfähig ist.  
In dem Kontext würde sich die Kombinati-
on mit einer Solarthermie-Anlage für die 
Warmwassererzeugung in der Hauptsaison 
anbieten. Auch diese Lösungsansätze sind 
natürlich nicht allgemeingültig und sollten 
von einem Experten bezogen auf die Gege-
benheiten des Gebäudes und der Gebäude-
technik natürlich individuell geprüft werden.

Können Wärmepumpen auch 

in unseren Schullandheimen 

für Kosteneinsparungen 

sorgen?



Seite 11

Bei dem Thema der Wärmepumpe sei an 
dieser Stelle noch der wichtige Hinweis 
gegeben, dass eine Vielzahl von Wärme-
pumpen als Kältemittel künstliche Gase der 
Stoffgruppe der Per- und Polyfluoralkysub-
stanzen (PFAS) verwenden. Diese F-Gase 
sind so giftig und schwer abbaubar, dass 
diese auch als Jahrhundertgifte bezeichnet 
werden und die EU an einem Komplettver-
bot arbeitet, welches in wenigen Jahren 
umgesetzt werden könnte. Es gibt mittler-
weile schon alternative Kältemittel z. B. Pro-
pan, was bei der Kaufentscheidung für eine 
Wärmepumpe sicherlich auch berücksich-
tigt werden sollte.

Förderung ja, aber …
Die hohen Kosten bei der energetischen 
Sanierung von Schullandheimen sind eine 
finanzielle Belastungsprobe und jeder 
Euro an Förderung wird dringend benö-
tigt. Daher ist es sehr erfreulich, dass es 
zum Beispiel durch die BAFA oder KfW 
umfangreiche Fördermöglichkeiten bei der 
energetischen Sanierung von Bestands-
gebäuden und es Bundesförderungen für 
Energieberatungen gibt. 

Allerdings hält die Freude in manchen 
Fällen nur kurz an, da die Fördervorausset-
zungen einige Fallstricke beinhalten, die am 
Ende eine Förderung ausschließen könnten. 
Dies fängt bereits bei der Energieberatung 
zur Erstellung eines förderfähigen energe-
tischen Sanierungskonzeptes an, welches 
durch die BAFA mit bis zu 8000 € geför-
dert wird. Der Knackpunkt sind hier die 
Förderbedingungen mit dem Passus, dass 
ein energetisches Sanierungskonzept nicht 
gefördert wird, wenn in der Übergangszeit 
(Winter) kaum Belegung vorhanden ist. 
Diese Regelungen sind unbedingt zu be-

rücksichtigen und in vielen Fällen kann die 
Beantragung zur Förderung von Einzelmaß-
nahmen erfolgversprechender sein. 

Aber auch die Förderung von Einzelmaß-
nahmen hat ihre Hürden, da es feste energe-
tische Richtwerte gibt, die am Ende nachzu-
weisen sind. Im Fall einer Dämm-Maßnahme 
des Daches oder der oberen Geschossdecke 
darf ein U-Wert von 0,14 W/(m²*K) und bei 
Fenstern ein U-Wert von 0,95 W/(m²K) nicht 
überschritten werden. Die einzelnen Bautei-
le in einer Gebäudehülle, die in einer Wech-
selwirkung stehen, sind aus bauphysikali-
scher Sicht jedoch als Einheit zu betrachten. 
Wenn sich nun zu starke Ungleichgewichte 
bei den unterschiedlichen Dämmwerten der 
einzelnen Bauteile ergeben, kann dies im 
Altbestand bauphysikalische Probleme mit 
sich bringen. Als Beispiel sei hier der Ein-
bau moderner Fenster mit hohen U-Werten 
in ein schlecht gedämmtes Mauerwerk im 
Zuge einer Altbausanierung genannt, was 
eine kontraproduktive Taupunktverschie-
bung und somit Feuchtigkeitsschäden zur 
Folge haben könnte. Bauphysikalisch sinn-
voll und immer noch effizient könnten Fens-
ter mit einem etwas geringeren U-Wert ein-
gebaut werden, nur dann ohne Förderung.

Daher ist es bei Arbeiten an der Gebäu-
dehülle immer angebracht, die Einschätzung 
eines Experten bezogen auf eine mögliche 
bauphysikalische Veränderung einzuholen, 
um die Situation nicht zu „verschlimmbes-
sern“ und im Zweifelsfall auf eine Förderung 
zu verzichten, wenn die zu erreichenden 
Richtwerte der Fördermaßnahme nicht zur 
Gebäudesituation passen. Zudem ist zu be-
denken, dass die hohen Anforderungen der 
Richtwerte meist auch mit höheren Kosten 
verbunden sind. Hier gilt es, sich die Fra-
ge zu erstellen, ob die höheren Kosten zur 
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Umsetzung der strengen Richtwerte durch 
die Fördergelder gedeckt werden oder ob 
eine Verbesserung der energetischen Situ-
ation mit etwas geringeren U-Wert bei der 
Ausführung und infolgedessen geringeren 
Kosten am Ende ohne Förderung immer 
noch ein besseres Kosten-Nutzen-Verhält-
nis aufweist.

Fragen über Fragen
Die Themen Ausbau der erneuerbaren Ener-
gien und energetische Sanierung sind so 
komplex, dass sich weiterhin viele Fragen 
stellen. Und gerade beim Ausbau der er-
neuerbaren Energien sind noch sehr viele 
Fragen ungeklärt z. B. hinsichtlich Netzsta-
bilität, Stromtrassen, Energiespeicherung, 
Einsatzchancen aber auch Grenzen von 
Wasserstoff, Recycling ausgemusterter Ro-
torblätter, Abhängigkeiten von Ländern hin-
sichtlich Energie- und Rohstoff-Lieferungen 
und natürlich die Kostenfrage. Zu diesen 
Themenkomplexen sei an dieser Stelle das 
fachlich fundierte und sehr informative 
Buch „Die große Energiekrise und wie wir 
sie bewältigen können“ von dem ehema-
ligen Hamburger Umweltsenator Prof. Dr. 
Fritz Vahrenholt erwähnt.

Antworten auf die Fragestellungen rund 
um das Thema energetische Sanierung und 
Energieeinsparung sind mithilfe fachkundi-
ger Experten schon einfacher zu beantwor-
ten. Sie können Handlungsmöglichkeiten 
auf verschiedene Ebenen aufzeigen, um 
diesen Herausforderungen zu begegnen. 
Zum einen mit nützlichen Hinweisen zur 
Reduktion des Energieverbrauches in den 
Schullandheimen durch nachhaltiges Nut-
zungsverhalten. In diesem Kontext sei auf 
die sehr informative Handlungsempfehlung 

„Nachhaltiges Wirtschaften in Hotellerie und 

Gastronomie“ der DEHOGA hingewiesen. 
Und zum anderen können uns zertifizierte 
Energieberater bei der Analyse, Planung 
und Umsetzung sinnvoller Maßnahmen zur 
energetischen Ertüchtigung des Gebäudes 
inkl. der Energieverbraucher und des Aus-
baus der Kapazitäten zur eigenen Energie-
gewinnung unter Berücksichtigung der bau-
physikalischen Gegebenheiten hilfreich zur 
Seite stehen. 

Erste Hilfestellungen
Als Landesverband der Hamburger Schul-
landheime haben wir verschiedene Ange-
bote auf den Weg gebracht, um unseren 
Mitgliedshäusern bei diesem Kraftakt infor-
mativ und produktiv zur Seite zu stehen. 

Gestartet sind wir am 8. September 
2022 mit einem Online-Workshop zum The-
ma „Energie-Einsparung und energetische 
Sanierung“, für den wir die beiden Energie-
berater und Experten Lars Beckmannshagen 
(ZEBAU Zentrum für Energie, Bauen, Archi-
tektur und Umwelt GmbH) und Sören Vollert 
(KAplus – Ingenieurbüro Vollert) gewinnen 
konnten. Nach einem ausgesprochen pra-
xisnahen und hilfreichen ersten Teil mit 
Informationen zu rechtlichen Rahmenbe-
dingungen, möglichen Sanierungsmaßnah-
men, Finanzierungswegen, Förderungen, 
technischen Fragen der Wärmeerzeugung 
und Dämmung sowie zu einfachen ersten 
Schritten des Energiesparens, konnten im 
zweiten Teil individuelle Fragestellungen 
der TeilnehmerInnen thematisiert und fach-
kundig beantwortet werden. 

Darauf aufbauend nehmen wir vom 
Landesverband auch finanzielle Mittel aus 
Spendengeldern in die Hand, um die Mit-
gliedshäuser bei den Kosten einer profes-
sionellen Energieberatung angemessen zu 
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unterstützen. Wie bereits erwähnt, ist bei 
der Wahl eines geeigneten Energieberaters 
neben der Zertifizierung auch auf ein fun-
diertes Fachwissen der bauphysikalischen 
Zusammenhänge zu achten, um einen 
ganzheitlichen Blick auf die Gebäudesitu-
ation zu gewährleisten. Eine zusätzliche 
Unterstützung erhalten die schulgetrage-
nen Schullandheime zudem bei der Umset-
zung kleinerer und mittlerer Maßnahmen 
zur energetischen Einsparung durch einen 
nicht unerheblichen Zuschuss, um die ers-
ten wichtigen Schritte umsetzen zu können.

Fazit
In den letzten Jahren haben sich die Kosten 
für bauliche Maßnahmen bei der Sanierung 
und Instandhaltung der Gebäude durch die 
Inflation und den Fachkräftemangel deut-
lich erhöht. Hinzu kommen nun die Kosten 
für eine energetische Sanierung und die ho-
hen Energiekosten. Folglich hat der Kosten-
druck in den Schullandheimen in den letz-
ten Jahren massiv zugenommen und dieser 
wird sich perspektivisch weiter verschärfen. 
Natürlich müssen die Kosten über die Preise 
an die Gäste weitergegeben werden, um die 
Wirtschaftlichkeit zu gewährleisten. Aber 
auch bei der Weitergabe der Kosten in Form 
von Preissteigerungen ist bei den Gästen 
irgendwann die finanzielle Schmerzgrenze 
erreicht, was sich zukünftig negativ auf die 
Buchungszahlen und somit auf die Wirt-
schaftlichkeit auswirken kann. 

Die Schullandheime stehen also vor ei-
ner existenziellen Herausforderung, deren 
Ausmaß sich gerade erst beginnt abzuzeich-
nen und es ist unklar, ob alle Häuser diesen 
finanziellen Kraftakt stemmen können. Eins 
ist aber klar, wenn in einem Schullandheim 
das Licht ausgeht, dann für immer. Und dann 

sprechen wir nicht von dem Verlust einer 
einfachen Übernachtungsstätte, sondern 
von dem Verlust eines außerschulischen 
Lernortes in der Natur, der eine wichtige 
Säule der Bildungslandschaft darstellt. Im 
Schullandheim wird nicht nur über den 
nachhaltigen Umgang mit der Natur gespro-
chen, sondern dieser für alle Kinder und 
Jugendliche eindrücklich erlebbar gemacht. 
Schlussendlich schränkt jedes geschlosse-
ne Schullandheim die Ziele für pädagogisch 
sinnvolle Klassen- und Gruppenreisen wei-
ter ein und das in Zeiten, in denen sie so 
sehr gebraucht werden.

Wir sind uns der Verantwortung gegen-
über der Natur und dem Klima bewusst und 
es ist uns ein besonderes Anliegen, uns mit 
allen Kräften dafür einzusetzen. Allerdings 
wäre es eine große Entlastung, wenn die 
hohen Kosten der Energiewende solida-
rischer verteilt und es wirkliche Anreize 
statt Verordnungen geben würde, die eine 
Realisierung von individuellen Maßnahmen 
im Bestandsgebäude in einem sinnvollen 
Kosten-Nutzen-Verhältnis inklusive passen-
der Förderungen ermöglichen. Wir wollen 
nämlich gut durchdacht aus Überzeugung 
handeln, statt übereilt aus purer Existenz-
not. Zudem haben wir den Anspruch, dass 
die Maßnahmen nicht nur als nachhaltig be-
worben werden, sonders es am Ende auch 
sind. Diesbezüglich wäre an die drei gleich-
berechtigten Dimensionen der Nachhaltig-
keit – wirtschaftlich effizient, sozial gerecht, 
ökologisch tragfähig – erinnert, mit der das 
Bundesministerium für wirtschaftliche Zu-
sammenarbeit und Entwicklung wirbt. Mo-
mentan liegen Theorie und Praxis in vielen 
Aspekten jedoch weit auseinander. Das The-
ma bleibt spannend und es gibt noch viel 
Gesprächsbedarf …                      Simon Pollmann
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Donnerstag, 29.04.2022 
Beginn: 17:15 – 19:30 Uhr

Ort: Schullandheim Hoisdorf, Hoisdorf 
15 Personen (11 Einrichtungen) waren 
anwesend, Gäste: Antje Fischbach
Protokoll: Benjamin Krohn, Malte Renius
Sitzungsleitung: Jörg Schmidt-Indorf

TOP 1 Begrüßung und Feststellung der 
Beschlussfähigkeit
Jörg Schmidt-Indorf stellt die fristgerechte 
Einladung und die Beschlussfähigkeit fest. 
Die Tagesordnung wird angenommen.

TOP 2 Genehmigung des Protokolls 
der Mitgliederversammlung vom  
27. 04.2021  
Das im Schullandheim-Kurier 2021 veröf-
fentlichte Protokoll der letzten Mitglieder-
versammlung vom 27.04.2021 in der Ge-
schäftsstelle in Mümmelmannsberg wird 
einstimmig genehmigt.

TOP 3 Jahresbericht 2021
Der Wert von Klassenfahren wurde erkannt. 
Entsprechend wurden mit Förderprogram-
men die Ausfälle aufgrund der Pandemie 
weitgehend aufgefangen. Seitens der BSB 
wurden den Häusern eine Erstattung der  
Deckungslücke zugesagt. Diese Unterstüt-
zung steht allerdings aufgrund einer Inter-
vention der Rechtsabteilung der BSB zurzeit 

indirekt in Frage. Eventuell findet eine Ver-
rechnung mit den Erlösen des SLHes Re-
gesbostel Anwendung. Derzeit sollen des-
halb noch keine Anträge auf Stundung der 
Deckungslücke gestellt werden. Die Situa-
tion muss noch vollständig geklärt werden.

Die Mitglieder der Arbeitsgemeinschaft 
haben im vergangenen Jahr Bauberatung in 
Anspruch genommen (vgl. Jahresbericht).

Im QMJ sind einige Häuser bereits zerti-
fiziert. Einige sind bereits in der Rezertifizie-
rung. Zum Teil gibt es unklare Erwartungen 
und Ansprüche, die zum Teil als überzogen 
empfunden werden. Zum Beispiel wird ein 
erweitertes Führungszeugnis sogar vom Rei-
nigungspersonal verlangt. Hier ergibt sich der 
Konflikt, dass dieses nicht vom Arbeitgeber 
nachträglich eingefordert werden darf. Vor 
allem hierüber gibt es unter den an der Zertifi-
zierung teilnehmenden Häusern Unmut.

Das Fortbildungsangebot hat reduziert 
stattgefunden. Dabei wurden besondere 
Herausforderungen bewältigt, zum Beispiel 
eine erlebnispädagogische Fortbildung die 
Online stattfand (vgl. Jahresbericht).

Michael Goedeke berichtet aus der Stif-
tungsarbeit. Auf Basis der akquirierten Stif-
tungsgelder konnten alle eingereichten Pro-
jekte zumindest teilweise gefördert werden. 
m Rahmen „Klassenzimmer im (!!!) Freien“ 
wurden zahlreichen Heimen Whiteboards 
und Moderationskoffer gegen eine Eigen-
beteiligung zur Verfügung gestellt. Zudem 

Protokoll

Mitgliederversammlung
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wurde das Kochbuch fertiggestellt, das sich 
besonders an Selbstversorgerhäuser richtet 
(vgl. Jahresbericht).

TOP 4 Kassenbericht 2021
Malte Renius berichtet von den Ausgaben 
aus dem vergangenen Jahr. 

TOP 5 Bericht der Kassenprüfer und 
Entlastung des Vorstands
Detlef Siewert berichtet von der Kassenprü-
fung. Einige kleinere Punkte wurden bei der 
Kassenprüfung beanstandet, konnten aber 
zur Zufriedenheit der Prüfer geklärt werden. 
Der anwesende Kassenprüfer beantragt die 
Entlastung des Vorstandes. Der Antrag wird 
einstimmig angenommen. 

TOP 6 Wahlen
Malte Renius wird als Kassenwart neu ein-
stimmig gewählt. Er beantragt für die kom-
menden Wahlen von Vorstandsmitgliedern 
in diesem Zuge anonyme Wahlen.

TOP 7 Aktuelle Lage der Häuser in der 
Pandemie und aktuelle Informationen
Aktuell stornieren einige Häuser haupt-
sächlich aufgrund der Flüchtlingssituation 
Schulfahrten, wodurch sich die Anfragen 
häufen.

Die Energiekosten sind deutlich gestie-
gen. Inwiefern diese durch Preisgestaltung 
aufgefangen werden können, wird auch 

bei dem Workshop zur Preisgestaltung am 
10.05.2022 Thema sein.

Simon Pollmann kümmert sich um ein 
Arbeitstreffen zum Thema Optimierung der 
Energieeffizienz. Die Arbeitsgemeinschaft 
ist mit Herrn Arnold vom Schulbau Hamburg 
im Gespräch, welcher von einer erheblichen 
Steigerung für die Baukosten ausgeht.

Das SLH Kittlitz wurde verkauft. Der Er-
lös wird der Arbeitsgemeinschaft hoffent-
lich bald zur Verfügung gestellt..

TOP 8 Mitgliedsbeiträge der Schul-
landheime 2021
Die Mitgliedsbeiträge der Arbeitsgemein-
schaft werden auf Grundlage der Über-
nachtungszahlen des Vorjahres berechnet. 
Vor dem Hintergrund der stark verringerten 
Übernachtungszahlen im Jahr 2020, stellt 
der Vorstand folgenden Beschluss zur Ab-
stimmung:

„Ich stimme zu, dass die Mitgliedsbei-
träge der Arbeitsgemeinschaft für das Jahr 
2021 auf der Grundlage der Übernachtungs-
zahlen des Jahres 2019 erhoben werden. 
Für Häuser, die diese Beiträge aufgrund der 
Corona-Pandemie nicht erbringen können, 
kann der Vorstand Nachlässe gewähren.“

Der Antrag wird mit 13 Ja-Stimmen,  
2 Nein-Stimmen und 1 Enthaltung angenom-
men. (1 Ja-Stimme per Handzeichen)

Jörg Schmidt-Indorf berichtet über die 
herausfordernde Lage des privat geführten 
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Schullandheimes Honigparadies. Das Haus 
bekommt keinerlei Zuschüsse für die ge-
meinnützigen Einrichtungen und kann auch 
vom Verband auch nicht durch Spendengel-
der unterstützt werden. Der Vorstand bean-
tragt, dem Honigparadies die Mitgliedsbei-
träge für 2020 und 2021 zu erlassen.

Vorbehaltlich rechtlicher Bedenken, die 
der Vorstand klären soll, wird der Antrag 
einstimmig per Handzeichen angenommen.

TOP 9 Haushaltsplan
Andreas Meyer stellt den Haushaltsplan für 
2022 vor. Dieser wird einstimmig angenom-
men.

TOP 10 Verschiedenes: 
Die Arbeitsgemeinschaft ist bemüht, die Un-
terstützung der BSB zu erhalten. Frau Stell-
mach von der BSB wird uns nicht weiter be-
treuen, da sie aus der BSB ausscheidet. Die 
Arbeitsgemeinschaft blickt zufrieden und 
dankbar auf die Zusammenarbeit zurück 
und hofft auf eine weise Wahl der Behörde 
bei der Neubesetzung.

Die Arbeitsgemeinschaft versucht mithil-
fe der Behörde zu erreichen, dass wir als Trä-
ger der freien Jugendhilfe anerkannt werden. 
Michael verweist auf Britta Walkenhorst aus 
der Sozialbehörde als Ansprechpartnerin.

Rainer fragt an, ob wir über den paritä-
tischen Wohlstandsverband Fördermittel 
zum Beispiel für den energetischen Bereich 

akquirieren können. Benjamin plädiert dafür, 
auch in weiteren Zusammenhängen als Ar-
beitsgemeinschaft zu prüfen, inwiefern wir 
bestehende Förderungen in Anspruch neh-
men können.

Viele Schullandheime planen für das 
kommende Jahr Preiserhöhungen im Be-
reich von 10%, da die erhöhten Energie-, 
Handwerker- und Personalkosten dies er-
fordern.

Jörg Schmidt-Indorf beschließt die Sit-
zung 19:30 Uhr.

Jörg Schmidt-Indorf, 1. Vorsitzender	 
Benjamin Krohn, Schriftführer
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Lehrerfortbildung

Klassenfahrten auf hoher See
Praxiserfahrungen auf der Ostsee sammeln

www.hamburger-schullandheime.de/service/lehrerfortbildung

Moderation: die Crew und Simon Pollmann
Zeitraum: Freitag, 1.9.2023 (20:00 Uhr)  

bis Sonntag, 3.9.2023 (16:00 Uhr)
Ort: Segelschiff Stortemelk, Start in Kiel 

Teilnehmerzahl: 20
Preis pro Person: EUR 150,00 

Preis pro Person aus unseren  
Mitgliedschulen: EUR 135,00

Fortbildungsumfang: 18 Zeitstunden
Unterbringung: Kabinenbelegung ist nur  

in Doppel- oder Dreierkabinen möglich
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Neues Zeltcamp im Erlenried:

Eine Woche draußen sein!

Im Wald vom Erlenried bietet das neue Zeltkamp Platz für 30 Personen.

Nach einem improvisierten Start in 2021 lief 
die Nutzung des Zeltcamps im Schulland-
heim Erlenried in 2022 richtig an. Die Vor-
bereitungen begannen allerdings bereits 
zwei Jahre zuvor. In diesem Zusammenhang 
wurde ein Stallgebäude, in dem früher die 
Milchküche untergebracht war, komplett 
umgebaut. Es entstanden eine Selbstver-
sorgerküche sowie ein Sanitärtrakt für die 
Gäste des Camps.

Für die Zelte wurde für 2022 ein neuer 
Standort gewählt.  Wurde dieser wegen zu 
dichtem Baumbewuchs und der damit ver-
bundenen Feuchtigkeit für die Zelte im ersten 
Jahr noch abgelehnt, kam uns ein Wetterer-

eignis „zu Hilfe“.  Zwar hatten wir durch einen 
starken Sturm den Verlust von einer großen 
Eiche, die beim Sturz noch eine daneben ste-
hende Buche mitriss, zu beklagen, der Stand-
ort wurde dadurch aber deutlich luftiger und 
somit bestens geeignet für unser Vorhaben. 
Um die ohnehin schon vielfältigen Möglich-
keiten der Nutzung des Schullandheimgelän-
des zu erweitern, wurden zusätzlich Hoch-
seilgartenelemente wie eine Himmelsleiter 
installiert. Unterstützt wurde das Vorhaben 
durch Spendenmittel der Arge. Der weitaus 
größere Anteil der Kosten wurde aber durch 
Auflösung großer Teile der Rücklagen vom 
Verein Erlenried e. V. selbst getragen.
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Nachdem der Untergrund mit Holzhäckseln 
abgedeckt und Unebenheiten ausgeglichen 
wurden, begann Anfang Mai der Aufbau 
von vier großen Zelten für die jungen Gäs-
te. Insgesamt bieten diese Möglichkeiten für 
bis zu 30 Schlafplätze. Hinzu kommen drei 
große Betreuer-Zelte. Schutz vor zu starker 
Sonneneinstrahlung, aber auch vor Regen 
bieten zwei große Planen, eine überspannt 
die Gruppentische neben den Zelten und 
eine weitere die direkt daneben liegende 
Arena. Hier können sich die Gruppen für Be-
sprechungen, Spiele, Theateraufführungen 
oder auch für die Disco unter freiem Himmel 
treffen.

Bis zum Abbau der Zelte und der Planen vor 
den Herbstferien wurde das Camp  schon 
sehr gut angenommen. Insgesamt nutzten 
bereits acht Klassen das neue Angebot für 
jeweils eine Woche. Die Gretel Bergmann 
Schule setzte mit sechs Klassen ein beson-
deres Projekt um. Mit Geldern des Hummel-
fonds sowie der Buhkstiftung wurde den 
Klassen kurzfristig je ein einwöchiger Auf-
enthalt ermöglicht. Als Besonderheit war für 
die gesamte Zeit eine Betreuung durch Erleb-
nispädagog:innen gegeben. Gerade für die 5. 
Klassen war dieser Aufenthalt nach den pan-
demiebedingten großen Einschränkungen 
besonders wertvoll.                Jörg Schmidt-Indorf



Im Zuge der wachsenden Personalengpässe 
überlegten wir im Schullandheim Estetal an 
vielen Stellen, wie wir die Arbeitsabläufe im 
Haus für unser Team vereinfachen können. 
Zum einen erleichterten wir die oft mühsa-
me Bettenreinigung mit neuen straffen und 
wasserdichten Matratzenbezügen und dem 
Konzept, dass die Kinder die Bettdecken 
nach dem Aufenthalt selbst in Schränken 
ablegen.

Eine weitere, viel größere Entlastung 
war die Umstellung unseres Verpflegungs-
konzeptes. Anstatt Frühstück, warmes Mit-
tagessen und Abendbrot bekommen die 
Klassen nun ein Frühstück wie immer. Zur 
Mittagszeit stellen wir den Gruppen aber 
jetzt in Wärmebehältern eine Suppe bereit 
und geben ihnen die Ausrüstung für ein 
Lunchpaket. Am Abend gibt es dann ein war-
mes Abendbrot. Dieses Konzept bietet aus 
unserer Sicht bislang nur Vorteile und stößt 
bei unseren Gästen auf große Zufriedenheit.

Hier die Folgen dieser Umstellung:
	> Während die Gruppen frühstücken, 

kann das Küchenteam schon die  
Suppe und die Lunchpakete vorberei-
ten und diese bisherigen Leerlaufzei-
ten während des Essens der Gruppen 
besser nutzen.

	> Nachdem die Küchenaufgaben erledigt 
sind und noch die tägliche Kurzrei-
nigung im Haus erfolgt ist, kann das 

Team in der Regel gegen 11:00 Uhr 
das Haus verlassen und muss erst zur 
Vorbereitung des Abendbrotes gegen 
16:00 wieder mit der Arbeit beginnen. 
Für die Hausleitung oder auch für die 
Mitarbeiter, die in der Nähe wohnen, 
sind das Zeiten, in denen eine echte 
und lange Pause möglich ist.

	> Der Stundeneinsatz pro Tag ist deutlich 
zurückgegangen. 

	> Wir müssen seitdem weniger Essen 
wegwerfen und haben unsere Ein-
kaufspreise senken können.

	> Die Gruppen freuen sich sehr, dass sie 
jetzt selbst entscheiden können, wann 
sie zu Mittag essen – gerade bei Ausflü-
gen/Wanderungen ist die Mittagszeit 
oft schwierig zu planen. 

	> Reine Lunchpakete sind gerade für 
Gruppen, die auf dem Gelände bleiben, 
unbefriedigend. Die Rhythmisierung 
des Tages, auch durch gemeinsame 
Mahlzeiten, bleibt so erhalten, wenn 
eine warme Speise zur Mittagszeit 
verfügbar ist.

Wir können diese einfache Umstellung al-
len nur empfehlen. Die Anschaffungskosten 
von wenigen hundert Euro für die Wärme-
behälter amortisieren sich kurzfristig und 
im Team ist die Entlastung deutlich zu spü-
ren. Für Fragen und Austausch zu dieser Ver-
änderung stehen wir gern zur Verfügung. 

Eine neue Idee!

Das neue Verpflegungskonzept  
im Schullandheim Estetal
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Auch in der Zusammenarbeit mit anderen 
Schullandheimverbänden in Deutschland 
hat sich die Arbeitsgemeinschaft in diesem 
Jahr wieder engagiert und beteiligt. Gerade 
in der Pandemie war deutlich geworden, wie 
die Bündelung der Interessen vieler Häuser 
Aufmerksamkeit und dann politische Er-
folge, wie zum Beispiel die Hilfspakete des  
Familienministeriums, erreichen kann.

Zwei Tagungen und Austauschtreffen 
fanden in diesem Jahr statt, bei denen Ben-
jamin Krohn als Delegierter und Rainer Sey-
del als neues Mitglied im Vorstand des VDS 
teilnahmen. Im April trafen sich Vertreter 
der Verbände in Lüneburg und im Septem-
ber im Schullandheim Oberthal im Saarland. 
Zum einen ist deutschlandweit zu beob-
achten, dass die Hilfspakete dazu geführt 
haben, dass durch die Pandemie aus finan-
ziellen Gründen keine Einrichtungen ge-
schlossen werden mussten und viele Häuser 
sich 2022 vor Anfragen nicht retten konnten, 
auch wenn dann doch viele Gruppen kleiner 
als geplant waren. Infektionsbedingte Ab-
sagen durch Gruppen oder Schullandheime, 
Reduktionen und Umbuchungen machten 
teilweise aber erhebliche Schwierigkeiten 
und belasteten die Arbeit überall. Gerade im 
Vergleich mit anderen Bundesländern wird 
uns als Hamburgern hier noch einmal be-
sonders deutlich, welchen großen Gewinn 
das gemeinsame Belegungsbüro unserer 
Arbeitsgemeinschaft darstellt. Hier laufen 

an einer Stelle viele Kontakte in mehrere 
Häuser zusammen, sodass eine Kooperati-
on und gegenseitige Hilfe möglich sind, die 
gerade in Krisenmoment sehr entlastend 
sein können, wenn Gruppen beispielsweise 
kurzfristig in andere Häuser verlegt werden 
können.

Die enorme Herausforderung für alle 
unsere Einrichtungen ist aktuell neben dem 
sich immer weiter verschärfenden Fachkräf-
temangel nun der Umgang mit den gestie-
genen Energiepreisen. Um hier auch bun-
desweit überzeugend für Unterstützung 
werben zu können, verstärkt der Verband 
u.a. die Vernetzung mit anderen Verbänden, 
um das pädagogische Profil unserer Häuser 
als deren besonderes Merkmal weiter zu 
stärken. Als eine wichtige Perspektive sieht 
der VDS hier unter anderem die Verstärkung 
der Kooperation mit dem Volksbund Deut-
scher Kriegsgräberfürsorge, der ein breites 
und kompetentes Netzwerk der Demokra-
tie- und Menschenrechtspädagogik vorhält. 
Projekte des Volksbunds sind oft auf dem 
Land angesiedelt und bieten viel Potenti-
al für pädagogische Arbeit im Umfeld von 
Schullandheimen. Wir freuen uns, mit Rai-
ner Seydel als neuem Kassenwart im VDS 
jetzt wieder jemandem dort und bei uns im 
Vorstand zu haben, durch den die Verbin-
dung zwischen Hamburg und der deutsch-
landweiten Arbeit in den Schullandheimen 
wieder gestärkt wird.                  Benjamin Krohn

Neues aus der Verbandsarbeit

Arbeitsgemeinschaft wieder  
am Vorstand des VDS beteiligt
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Spenden-Projekt:

„Eigenheimzulage für  
kleine Entdecker“
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In den letzten Jahren haben wir feststellen 
können, dass bei den Kita-Kindern kleine 
Spielhäuser besonders beliebt sind und zu 
sinnstiftenden Aktivitäten einladen. Diese 
sind jedoch häufig mit relativ hohen An-
schaffungskosten verbunden und stehen 
somit in vielen Schullandheimen leider nicht 
zur Verfügung. In unseren Schullandheimen 
sind uns auch die kleinsten Gäste und de-
ren Interessen wichtig, sodass wir diese Si-
tuation als Anlass für ein Spendenprojekt 
genommen haben. Neben der Finanzierung 
war es uns auch ein Anliegen, das Projekt 
mit einer Produktionsschule zu realisieren, 
da das unserem pädagogischen Anspruch 
von ganzheitlicher Schullandheimarbeit 
entspricht. 

Dem Spendenantrag bei der Förderung aus 
dem Haspa LotterieSparen folgte nach eini-

ger Zeit die erfreuliche Rückmeldung über 
die finanzielle Unterstützung unseres Pro-
jektes durch die Haspa. Die Filialleiterin der 
Haspa Mümmelmannsberg Frau Tillmann hat 
uns einen Check in Höhe von EUR 3.000,00 
überreicht und im anschließenden Gespräch 
wurde deutlich, welche Bedeutung es für 
Frau Tillmann hat, sich regional bei der finan-
ziellen Unterstützung von Projekten im Sinne 
der Kinder und Jugendlichen zu engagieren. 
Somit war ein Spielhaus finanziert und für 
die Realisierung eines zweiten Spielhauses 
wurden noch Spendengelder der Agnes Grä-
fe Stiftung verwendet, die seit vielen Jahren 
die Arbeit der Hamburger Schullandheime 
großzügig unterstützt und einen wertvollen 
Beitrag für die pädagogische Arbeit in den 
Schullandheimen leistet.

Das Schullandheim Schönberger Strand 
und die Freiluftschule Wittenbergen wa-
ren die glücklichen Gewinner, nachdem die 
beiden Häuser im Landesverband der Ham-
burger Schullandheime für die Mitglieds-
häuser ausgeschrieben waren. Nun konnte 
es an die Arbeit gehen und die Produktions-
schule Altona hat sich nach einer gemein-

Die Übergabe in der Filiale Mümmelmannsberg.

Bei Minus-Graden wurde das Spielehaus montiert.
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samen Planungsphase an die praktische 
Umsetzung gemacht. Für die Jugendlichen 
in der Produktionsschule, die dort an ihrer 
beruflichen Anschlussperspektive arbeiten, 
war dieses handlungsorientierte Projekt 
sehr spannend und ermöglichte die Samm-
lung unterschiedlichster handwerklicher 
Erfahrungen. Insgesamt waren acht Schüler 
und eine Schülerin an der Fertigung betei-
ligt, die neben der Materialerfahrung in der 
Verarbeitung von Massivholz den Umgang 
an verschiedenen Holzbearbeitungsma-
schinen wie zum Beispiel dem Dickenhobel, 
der Kappsäge, der Schleifmaschine und der 
Ständerbohrmaschine praxisnah erleben 
konnten. 

Nach der Produktion in der Werkstatt folgte 
die Montage vor Ort. Dabei stellte der ge-
frorene Boden eine besondere Herausfor-
derung bei der Erstellung der Fundamente 
dar, die sie mit viel Ehrgeiz und Tatkraft im 
Team gemeistert haben. Nach einem langen 
Arbeitstag standen die Jugendlichen, dann 
vor ihrem gemeinsamen Werk und ihr Stolz 
über die sichtbare Leistung war ihnen deut-
lich anzusehen.

Dank der finanziellen Unterstützung 
der Haspa und der Agnes Gräfe Stiftung 
sowie der tollen handwerklichen Arbeit der  
Jugendlichen aus der Produktionsschule 
Altona sind nun die Türen der beiden Spiel-
häuser weit geöffnet.          	       Simon Pollmann

In  Wittenbergen steht das Haus im Wald.

Die letzten Schrauben werden angezogen … Auch in Schönberger Strand kann es losgehen.

Fertig! Jetzt können die Kinder „einziehen“.
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Bundesforum 
Online-Seminar: Alles was Recht ist

Fr., 26. Mai 2023, 14:00 Uhr
Ort: Online

ARGE-Vorstandssitzung 03/2023
Fr., 16. Juni 2023, 20:00 Uhr

Ort: Schullandheim Klaarstrand

Wahlmodul: Erlebnispädagogik  
und Schulfahrtenplanung

Di., 20. Juni 2023, 15:30 bis 19:30 Uhr
Ort: Schullandheim Erlenried 

VDS – Mitgliedsversammlung 2023
Sa., 24. Juni 2023, 10:00 bis 12:00 Uhr

Ort: Online

VDS – Austauschtreffen 07.2023
Mi., 26. Juli 2023, 15:00 bis 17:00 Uhr

Ort: Online

Lehrerfortbildung:  
Schulfahrten auf Segelschiffen
Fr. 1. September (20:00 Uhr) bis  
So. 3. September 2023 (17:00 Uhr)
Starthafen: Kiel

Wahlmodul: Erlebnispädagogik  
und Schulfahrtenplanung
Fr., 29. September 2023 
15:30 bis 19:30 Uhr
Ort: Schullandheim Erlenried

VDS – Austauschtreffen 10.2023
Mi., 4. Oktober 2023, 15:00 bis 17:00 Uhr
Ort: Online

Wahlmodul: Erlebnispädagogik  
und Schulfahrtenplanung
Fr. 26. April 2024, 15:30 bis 19:30 Uhr
Ort: Schullandheim Erlenried

Zum Schluss
– Schullandheim-Kurier mit einigen Terminen –



www.hamburger-schullandheime.de

Pipi Langstrumpf: 

»Das habe ich noch nie gemacht,  
also geht es sicher gut.«

Schullandheime – Orte für  
andere Perspektiven!

 

http://www.hamburger-schullandheime.de
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